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„Die wissenschaftliche Herausgabe von Texten [...]  geschieht mit 

dem Ziel, diese in authentischer Form  zur Verfügung zu stellen, 

ihre Entstehung [...], historische Kontexte und zeitgenössische 

Rezeption zu dokumentieren sowie durch Kommentare und 

Erläuterungen einem heutigen Leser zu erschließen. Die Edition 

schafft die Voraussetzung für eine sachgemäße Analyse und 

adäquate historische Bewertung von Texten.“ (S. 66 f.) 

Literatur: 
Bodo Plachta: Edition. In: Gerhard Lauer/Christine Ruhrberg (Hrsg.): Lexikon 
Literaturwissenschaft, S. 66-70. 
 

Editionsbegriff 



• 1. Den authentischen Text – das meint hier zunächst einen der Überlieferung 
nahestehenden Text, der als Edierter Text publiziert wird. 
 

• 2. Der textkritische Apparat, in dem alle editorischen Entscheidungen, etwa die 
Texteingriffe, dokumentiert werden und die Varianten dargestellt werden. 
 

• 3. Die Dokumentation der Entstehung, Überlieferung, historischen Kontexte 
und zeitgenössischen Rezeption, die etwa aufgrund von Rezensionen in der 
Presse, aber auch durch private Quellen zu rekonstruieren ist. 
 

• 4. Kommentare und Erläuterungen, um den Text zu erschließen und die 
historische Distanz zwischen dem Text und dem heutigen Lesepublikum zu 
verringern. 
 

• 5. Editionsbericht, in dem der Editor/die Editorin Rechenschaft ablegt über 
seine/ihre Arbeit und Entscheidungen. 

Zusammenfassung 



1. Autor/Autorin und Überlieferung der Texte 
 
2. Editionswissenschaftler bzw. Editor/Editorin 
 
3. Akademien und universitäre Forschungsstellen 
 
4. Bibliotheken und Archive 
 
5. Publikum 
 
6. Verlage 
______________________ 
 
7. Internet: Digitale Editionen 

Editionen und ihre Akteure 



Autor/Autorin und Überlieferung der Texte 



Arbeitsweise   

 

- „[…] die Art und Weise, wie ein Autor an seinem Werk arbeitet,  

wie er es vorbereitet, konzipiert, niederschreibt, überarbeitet“ (Laufer, S. 60) 

• Kopfarbeiter 
• Papierarbeiter 

Literatur: 
Christel Laufer: Von den Texten.  
In: Siegfried Scheibe [u.a.]: Vom Umgang mit Editionen, S. 55-84, hier S. 60f. 

_________________ 

• Werkgenetische Arbeitsweise 
• Psychogenetische Arbeitsweise 

Literatur: 
Vgl. Klaus Hurlebusch: Den Autor besser verstehen – aus seiner Arbeitsweise. In: Hans Zeller/Gunter Martens 
(Hrsg.): Textgenetische Edition, S. 7-51, hier S. 37-48. 

 



Fontane: Notizbuch E2 
Staatsbibliothek zu Berlin, 
preußischer Kulturbesitz 



Fontane: Mathilde Möhring 
Stiftung Stadtmuseum Berlin 



Fontane: Von Zwanzig bis Dreißig 
Stiftung Stadtmuseum Berlin 



Franz Kafka: Der Process 



Autorwille,  
Autorisation und  
Authentizität  



Mehrfachformulierungen 

sprechen / reden 

„Und darf ich ihm etwas vorlesen?“ / 
Vorlesen ist vielleicht auch erlaubt  



Edition Gabriele Radecke, Große 
Brandenburger Ausgabe 

Edition Gotthard Erler  
  
 
 
 
»Aber wir dürfen doch mit 
ihm reden?« 
»Gewiß, liebe Frau Möhring, 
alles, was Sie wollen. Bloß 
nichts Aufregendes.« 
»Oh, du mein Gott, wie werd 
ich denn was Aufregendes...« 
»Und Vorlesen ist vielleicht 
auch erlaubt?« unterbrach 
Thilde, die sah, daß sich die 
Alte noch weiter über das 
»Aufregende« verbreiten 
wollte. 

Aber wir dürfen doch mit ihm // [1] sprechen? 
[2] reden? // 
 Gewiß, liebe Frau Möhring. Alles [w]as 
Sie wollen. Blos nichts Aufregendes. 
»O, Du mein Gott, wie werd ich denn was 
Aufregendes ..« 
»Und // [1] darf ich ihm etwas vorlesen [2] 
vorlesen ist vielleicht auch erlaubt // ?« 
unterbrach Thilde die sah daß sich die Alte 
noch weiter über das »Aufregende« verbreiten 
wollte. 



Autorisation – weite Definition 
(nach S. Scheibe [1961] und H. Zeller [1971]) 

 

„Als autorisiert gelten  
a) alle Handschriften eines Werks, an deren 

Herstellung der Autor mitgewirkt hat oder die 
in seinem Auftrag hergestellt [und von ihm 
nachweislich kontrolliert] wurden; 

b) alle Drucke, deren Herstellung der Autor 
gewünscht oder gebilligt hat und deren Text 
er zugleich durch Lieferung der Druckvorlage 
oder durch eigene oder von ihm veranlaßte 
Revision während des Druckvorgangs 
beeinflußt hat.“  

Literatur: 
Hans Zeller: Befund und Deutung. In:  Hans Zeller/Gunter Martens: Texte und Varianten, S. 45-89, hier 
S. 57f.  



„Autorisiert heißt: vom Autor durch die 

Bestimmung zur Veröffentlichung als 

gültig erklärt.“ 

Autorisation – enge Definition 
(nach Zeller 2002) 

Literatur: 
Hans Zeller: Authentizität in der Briefedition. 
In: editio 16 (2002), S. 36-56, hier S. 52. 
 
 



 a) authentisch: ‚original‘ (Eigenschaft des überlieferten Zeugen) 

 b) Prinzip der Authentizität : ‚originalgetreu‘ (Eigenschaft der  

Wiedergabe des Zeugen) 
 
 
 

Authentizität – weite Definition 
(nach Zeller 2002)  

Literatur: 
Hans Zeller: Authentizität in der Briefedition. 
In: editio 16 (2002), S. 36-56, hier S. 49 u. 52. 
 
 



Authentizität 
 

Überlieferungsbezogene Definition (nach Norbert Oellers 1998) 

Mit ‚authentisch‘ sind „die ‚eigentlichen‘, die ‚wahren‘ Ursprungs-Texte, die  allein vom 

Autor kommen“, gemeint. Darunter sind die „als Manuskripte oder Typoskripte 

überlieferten Texte“ zu verstehen.    

 
Literatur: 
Norbert Oellers: Authentizität als Editionsprinzip. In: Walther Dürr [u.a.] (Hrsg.): Der Text im 
musikalischen Werk, S. 43-57, hier S. 44. 

 

Editionsbezogene Definition (nach Gunter Martens 2002) 

,authentisch' bestimmt als Qualität einer Wiedergabe, einer Edition z.B., 

nämlich als deren „ Übereinstimmung mit einem genau definierten Textzeugen". 

 
Literatur: 
Gunter Martens: Autor - Autorisation – Authentizität. In:  Thomas Bein [u.a.] (Hrsg.): Autor – 
Autorisation – Authentizität, S. 39-50, hier S. 41. 



Editor/Editorin 

• 1. Bewertung der Drucke/Textfassungen, die die Grundlage für den 
Edierten Text in der Edition bilden. 

 

• 2. Textkonstitution: Herstellung des Edierten Textes und des 
Textkritischen Apparates; ggf. Textfehler erkennen und beseitigen.  

 

• 3. Darstellung der Überlieferungsgeschichte des Textes, Beschreibung 
der Überlieferungsträger, der Rezeption und der Entstehung 

 

• 4. Kommentare (Überblickskommentare oder Einzelstellenkommentare) 

 

• 5. Register 

 

• 6. Editionsbericht 

 



„Allgemein bezeichne ich künftig das überlieferte 

Material, das vom Herausgeber „Vorgefundene“, als Befund. 
Das editorische Prinzip, auf das es mir ankommt, ist die 
methodische Trennung von Befund und Bearbeitung des 
Befundes“. 

Befund und Bearbeitung des Befundes 
(Deutung; Hans Zeller) 

Literatur: 
Hans Zeller: Befund und Deutung. In: Hans Zeller/Gunter  
Martens: Texte und Varianten, S. 45-89, hier S. 51.  



 

Emendation: Eingriff des Editors in den Text zur 

Beseitigung von eindeutig erkennbaren Fehlern, darunter 
Druck-, Hör- oder Schreibfehler.  
 

 
Konjektur: Eingriff des Editors bei einer Textverderbnis, 

wenn zu vermuten ist, dass auf diese Weise der originale 
Text wiederhergestellt werden kann 

Textfehler und Texteingriffe 

Literatur: 
Bodo Plachta: Editionswissenschaft. Eine Einführung in Methode und Praxis der 
Edition neuerer Texte. Stuttgart 2. Auflage 2006, S. 137f.   



Editionstypen, die sich nach den unterschiedlichen Lese- und 
Benutzerbedürfnissen richten. 
 

• Leseausgaben 
 

• Studienausgaben 
 

• Kritische Editionen/Kritische Studienausgaben in historischer Textgestalt  
 

• Historisch-kritische Editionen  
 

• Genetische Editionen 
 

• Faksimile-Editionen  
•                             ___________ 
• Digitale Editionen 



 

 Große Brandenburger Ausgabe 

    

 Seit 2010 an der Theodor 
Fontane-Arbeitsstelle fortgeführt 

  

 Abteilungen 

Autobiographische Werk 

Reiseliterarische Werk 

Kritische Werk 

Kritische und kommentierte 
Studienausgabe in historischer 
Textgestalt 



 Edierter Text in historischer Gestalt 

 Anhang 

     Überblickskommentare zu 

 Stoffgeschichte 
 Entstehung 
 Rezeption 
 Überlieferung 
Stellenkommentar 
Liste der Texteingriffe 
Literaturverzeichnis 
Editorische Notiz 
Register 



Franz Kafka: Der Process 



Editionen 
 

1. Der Prozess. Roman (Hrsg. von Max Brod) 
Erste Auflage Berlin: Die Schmiede 1925 
 
Zweite Auflage Berlin: Schocken 1935 (Hrsg. mit 
Heinz Politzer) 
 
Dritte Auflage Berlin: Schocken Books 1946 (Hrsg. 
mit Politzer) 



2. Der Proceß. Roman in der Fassung der Handschrift  
(Hrsg. von Malcolm Pasley) = KKA 
 
Erste Auflage Frankfurt am Main: S. Fischer 1990 



                    Edierter Text (KKA) 



       Emendationen (KKA)                                                           Varianten (KKA) 



3. Der Process (Hrsg. von Roland Reuß) = FKA 
 
Erste Auflage Basel/Frankfurt am Main: 
Stroemfeld 1997 



Transkription (FKA) 



www.fontane-notizbuecher.de 

Internet 
Digitale Edition: 
Fontanes Notizbücher 



- 67 überlieferte, unveröffentlichte 
Notizbücher 
 
- Zwischen 1859 und 1889 benutzt 
 
- Format: ca. 10 x 17 cm 
 
- Ca. 10 000 Notizbuchseiten 
 
 



Reisenotizen 
 

Tagebuchaufzeichnungen 
 

Briefkonzepte 
 

Romanentwürfe 
 

Gedichte 
 

Theater- und Kunstkritiken 
 

Alltagsnotizen 
 
 



 

„Unterwegsbücher“ 
 
 

Speichermedium/Rohmaterialdepot/ 

Vorratskammer 
 
 
 

 
 



- Es gibt keine Fontane-Notizbuch-Edition 
 
- Entkontextualisierte Teilpublikationen, z.B. 
fälschlicherweise als Reisetagebücher 
 
- Fontanes Notizbücher sind nicht  im 
kulturellen Gedächtnis als Notizbücher 
rezipiert worden. 
 







Fontane, Notizbuch D06 
Staatsbibliothek zu Berlin, Preußischer 
Kulturbesitz 



Fontane, Notizbuch A12 
Staatsbibliothek zu Berlin, Preuß. Kulturbesitz 



www.fontane-notizbuecher.de 



www.fontane-notizbuecher.de 



Zeller: 
 

„die Texte der wissenschaftlichen Ausgaben [werden] weithin als ein 

objektiv Gegebenes aufgefaßt und behandelt. Ein solcher objektiver, 

gesicherter Charakter kommt jedoch dem Text und dem Apparat 

unserer Ausgaben und den philologischen Methoden, deren Resultat 

sie sind, nicht zu.“  



Aber: 

„Der wissenschaftliche Wert einer Edition und damit der Grad ihrer Brauchbarkeit 

steigt, wenn sich Herausgeber und Benützer über jene erkenntniskritischen 

Voraussetzungen klar geworden sind und die Folgerung daraus ziehen. Für den 

Herausgeber bedeutet dies, daß er sich erstens soweit wie möglich objektiver 

Methoden bedient, […] nach im voraus formulierten Regeln verfährt und […] 

Definitionen der editorischen Begriffe sucht; daß er sich zweitens […] darum 

bemüht, jene unumgänglichen interpretierenden Entscheide […] als solche 

erkennbar und […] nachprüfbar zu machen […]. Eine solche Ausgabe würde nicht 

nur erlauben, gewisse Fragen anders zu beantworten, als der Herausgeber sie 

beantwortet hat, sondern auch Antworten auf Fragen zu finden, die der 

Herausgeber nicht beantwortet, noch nicht gestellt hat und nicht voraussehen 

konnte.“   

Literatur: 
Hans Zeller: Befund und Deutung. In:  Hans Zeller/Gunter Martens: Texte und Varianten, 
S. 45-89, hier S. 49.  



www.fontane-notizbuecher.de 
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Hans Zeller: Befund und Deutung. Interpretation und Dokumentation als Ziel und 
Methode der Edition. In: Texte und Varianten. Probleme ihrer Edition und 
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nichtsprachlicher Informationen des Originals. In: editio 16 (2002), S. 36-56. 


